
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 35 (1931-1932)

Heft: 22

Rubrik: Anekdoten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Slnefcöofen.

iöeetpobert ging in 3Bien in ein ©aftpauê,
Oetlot ficïj. aber böllig in ©ebanben unb Beamtete

gar nicpt, bafj ber jeûner ipn meprmalê uni
feine SBünfcpe fragte. 9îacp einer (Stunbe etma

rief er itadp ber 33ebienung: „2Saê pabe idp gu

begaben?" ©er Seltner fagte: „Sie paben ja
gar nicptê befteüt, maê foil icp benn bringen?"
„33ring\ maê bu mitCft," rief Sketpoben, „aber
lafj mid) enblid) in grieben."

*

©en „Sarbter bon ©ebitta" fcptteb ber mit
(ginfällen gefegnete SRoffini in breigepn ©agen,
eine SJieffe in gmei Sagen — eine glängenbe

Seiftung, bie einen ißriefter in ©ntgücben ber=

fepte. „fftoffini", fagte biefer, „toenn bu mit
biefer SJteffc an bie Pforten beê SßarabiefeS

ïommft, fo bann bir ber peilige Sßetruä trop
all beinen ©ünben ben ©ingang nidpt bermep=

rem" *
©onigetti, ber berühmte Srnnponift ber „ffte=

gimentêtocpter", ber „Sucia bi Sammermoor",
beâ „©on fjtaêqttale" unb bieler anberer Opern,

trug ftänbig mufifalifcfie ©ebanben im ®opfe

unb bomponierte, too er ging unb ftanb. tonnte
er einer Sbee nidjt £err merben, fo mar er um
fäpig, fid) bon ipr abgutoenben. ©ann ftanb er

oft lange geifteêabmefenb auf einem $Iedf unb

ftierte bor fiep pin, fitê bie bünftlerifdje 2Iuê=

löfung erfolgte.
©inft ftanb er bor bem Sdptufenfter eines

tarifer ®unfipânblerê unb ftarrte eine botte

Stunbe auf ein S&ilb. ©er tunftpänbler bam

perauê in ber Hoffnung, einen täufer gemorn
nen gu paben. ©r fpradf ben 3Jcaeftro an unb

fragte:
,,2Baê fucpen Oie, mein £err?"
„©aê finale gum brüten SCbt meiner Sucia!"

ermiberte ber tomponift unb ging fcpnell Vr>ei=

ter, benn in fenem Söilbe patte er e§ gefunben.

*
Dbobert Odpumann unternapm alâ junger

Otubent mit bem bamalê aucp nocp unbebanm
ten SöiHibalb Siïejiê eine Dbpeinreife. ©tma§
ärmlicper alê bie beutfcpen taifer gur trönung,
aber im ipergen ebenfo reicp mie alle, bamen fie
in granbfurt am 3Jiain an, unb alê fie fiep in
einer billigen Verberge auêgefcplafen, fcplenber=
ten fie burcp bie Straften ber alten taiferftabt.
©cpumann überfiel eine unbegminglicpe ©epm
fudpt, tlabier gu fpielen. SIber too? ©a bam

ipm ein glüdlidper ©infatt: ©r ging gu bem

erften ^nftrumentenpänbler ber Otabt unb gab
fiep für ben .fpofmeifter eineê jungen englifepen
Sorbê au§, für ben er einen glügel baufen jode.
Oo probierte er nadp ^ergenêluft brei Otunben
lang bie berfepiebenften ^uftrumente. ©ann
empfapl et fiep unb fagte, er mürbe in gtoei

Sagen mieberbornmen, um einen gliigel gu bam
fen. ©er ^nftrumentenpänbler bonnte lange
marten unb parrte beê tunben noep, alê biefer
längft mit feinem tumpan in iltübeäpeim beim
itöein faft.
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Anekdoten.

Beethoven ging in Wien in ein Gasthaus,
verlor sich aber völlig in Gedanken und beachtete

gar nicht, daß der Kellner ihn mehrmals um
seine Wünsche fragte. Nach einer Stunde etwa

rief er nach der Bedienung:! „Was habe ich zu
bezahlen?" Der Kellner sagte: „Sie haben ja
gar nichts bestellt, was soll ich denn bringen?"
„Bring', was du willst," rief Beethoven, „aber
laß mich endlich in Frieden."

H

Den „Barbier von Sevilla" schrieb der mit
Einfällen gesegnete Rossini in dreizehn Tagen,
eine Messe in zwei Tagen — eine glänzende

Leistung, die einen Priester in Entzücken ver-
setzte. „Rossini", sagte dieser, „wenn du mit
dieser Messe an die Pforten des Paradieses
kommst, so kann dir der heilige Petrus trotz

all deinen Sünden den Eingang nicht verweh-

ren." »

Donizetti, der berühmte Komponist der „Re-
gimentstochter", der „Lucia di Lammermoor",
des „Don Pasquale" und vieler anderer Opern,

trug ständig musikalische Gedanken im Kopfe

und komponierte, wo er ging und stand. Konnte

er einer Idee nicht Herr werden, so war er un-
fähig, sich von ihr abzuwenden. Dann stand er

oft lange geistesabwesend auf einem Fleck und

stierte vor sich hin, bis die künstlerische Aus-

lösung erfolgte.
Einst stand er vor dem Schaufenster eines

Pariser Kunsthändlers und starrte eine volle

Stunde auf ein Bild. Der Kunsthändler kam

heraus in der Hoffnung, einen Käufer gewon-
neu zu haben. Er sprach den Maestro an und

fragte:
„Was suchen Sie, mein Herr?"
„Das Finale zum dritten Akt meiner Lucia!"

erwiderte der Komponist und ging schnell wei-

ter, denn in jenem Bilde hatte er es gesunden.

»

Robert Schumann unternahm als junger
Student mit dem damals auch noch unbekann-
ten Willibald Alexis eine Rheinreise. Etwas
ärmlicher als die deutschen Kaiser zur Krönung,
aber im Herzen ebenso reich wie alle, kamen sie

in Frankfurt am Main an, und als sie sich in
einer billigen Herberge ausgeschlafen, fehlender-
ten sie durch die Straßen der alten Kaiserstadt.
Schumann überfiel eine unbezwingliche Sehn-
sucht, Klavier zu spielen. Aber wo? Da kam
ihm ein glücklicher Einfall: Er ging zu dem

ersten Jnstrumentenhändler der Stadt und gab
sich für den Hofmeister eines jungen englischen
Lords aus, für den er einen Flügel kaufen solle.
So probierte er nach Herzenslust drei Stunden
lang die verschiedensten Instrumente. Dann
empfahl et sich und sagte, er würde in zwei
Tagen wiederkommen, um einen Flügel zu kau-
fen. Der Jnstrumentenhändler konnte lange
warten und harrte des Kunden noch, als dieser

längst mit seinem Kumpan in Rüdesheim beim
Wein saß.
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